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134. Mittwoch, den 6. November 1844 


Berlin, vom 3. November. 

Se. Majeſtat der König haben Allergnädigſt 
gerubt, den an die General⸗Kommiſſion zu Sten ⸗ 
dal verſetzten bisherigen Kammergerichts⸗Aſſeſſor 
Mö ſer zu Prenzlau zum Regierungs⸗Rath; und 
den ſeitherigen Seminar⸗Direktor Bogedain zu 
Paradies zum katholiſchen Regierungs⸗Geiſtlichen 
und Schulrath bei der Regierung zu Poſen zu 


ernennen. 
Berlin, vom 4. November. 

Se. Mojeftät der Konig haben Allergaädigſt 

bt, dem Konſul Theremin zu Rio Sanelrv 

en Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; fo wie 
dem Küſter und Schullehrer Marx zu Groß⸗ 
Möllen das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
und den bisherigen Ober⸗Landesgerichts⸗Nath 
Woltemas von dem Ober⸗Landesgericht zu Kos⸗ 
Un als Rath an das Kammergericht zu verſetzen. 

Berlin, vom 5. November. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem im Miniſterium der auswärtigen An- 
gie enheiten angeſtellten bisherigen Negierungs- 

55 von Gruner den Titel eines Legations⸗ 
Naths zu verleihen. 

München, vom 29. Oktober. 
‚Unfere Regierung ſoll beabfichtigen, den mit 
einem Gehalf von unter 1000 Fl. 
Beamten ihre bei der gegenwärtigen Theuerung 
durchſchnittlich Fehr üble Lage durch Zulagen zu 
erleichtern. — In der Königlichen Erzgießerei 
eg der vor einigen Wochen gegoſſene 

opf der 54 Schuh hohen „Bavarian der Form 
enttleivet, und zeigt, daß der Buß in allen Thei⸗ 
len gelungen ns o, daß das weitere Gelingen 


angeſtellten 


zwungen werden ſol, einen Theil 


der übrigen Theile der „großartigen Dame 
außer Zweifel fein dürfte. Dieſes, in feiner Art 
einzige Monument, muß bis zum Oktoberfeſte 1850 
vollendet ſein. 

Hamburg, vom 1. November. 

Der Engliſche Inhaber des Patents für die 
ſogenannte Harrow, eine Egge, womit Verſan⸗ 
dungen in Flüſſen aufgeriſſen werden, hat unſer 
Fahrwaſſer unterſucht und erklärt, daß die Koſten 
zur Befeitigung der Verſandung unſrer Unter⸗Elbe 
in keinem Falle 2000 Ltr. überſteigen werden, 
und daß die Arbeiten ohne Gefahr für irgend 
einen andern Theil des Fahrwaſſers ausgeführt 
werden können. 


Altona, dom 29. Oktober. 
(Alt. M.) Folgendes iſt ein Auszug aus der 
am 23ften in der Holſteinſchen Ständever⸗ 


fantml.r.ıg elnfiimmig angenommenen Adreffe an 
den Thron: „Wir können es nicht verhehlen, wie 
betrübend es für uns geweſen, daß die von uns 
für den wiederholten Antrag auf Aufhebung der 


e Reichsbankgeld und der Zahlung 


in kleiner Reichsbankmünze angeführten Gründe 
keinen Eingang gefunden, daß eine Geldberech⸗ 
nung, die weder zu der eurſirenden Landesmünze, 
noch für das Bedürfniß des Zahlweſens au den 
wichtigſten Marktplätzen des Landes paßt, und 
dabei den Landesrechten widerſtreitet, ohne eine 
für uns erkennbare Nothwendigkeit, zur Beſchwerde 
der Landesbewohner B werden muß. Cs 
kann uns nur mit Unruhe und Sorge erfüllen, 
wenn wir jetzt erfahren, daß auf Verlangen der 
Finanzen das Militair in den Herzogthümern ge⸗ 
es Soldes im 


* 


kleiner Reichsbankmünze - anzunehmen, — Nicht 
minder hat es uns betrübt, daß Ew. Majeſtät 
Sich Allerhöchſt nicht veranlaßt finden können, 
auf die Bitte wegen Errichtung einer Landmili⸗ 
tairſchule in Rendsburg einzugehen. Wir ver— 
mögen die Beſorgniß nicht zu unterdrücken, daß 
der wahren Einheit des Heeres werde entgegen- 
gewirkt werden, wenn das Offiziercorps der Her⸗ 
zogthümer fortwährend durch Männer ergänzt 
wird, welche der Landesſitte, wie der Landesſprache 
von Jugend auf fremd waren, oder mehr oder 
weniger während ihrer Bildungszeit entfremdet 
werden. — Durch das Patent vom 23. Je Be⸗ 
d. J. haben Ew. Mafeſtät die ſchließliche Be⸗ 
immung über die Errichtung einer Filialbank in 
leusbarg getroffen, ohne vorher das Gutachten 
ihrer getreuen Stände in den 
10 iehen. Wir haben es mit dem Lande ſchmerz⸗ 
10 empfunden, daß die vielſachen und wiederholten 
Bitten aus den verſchiedenen Landestheilen, die 
einſtimmig beſchloſſenen Anträge der beiden Stände⸗ 
verſammlungen, in einer Angelegenheit, die eine 
eilige Beſchlußnahme nicht zu erfordern ſchien, 
kein Gehör gefunden. Wir erachten uns in un⸗ 
ſerm Gewiſſen verbunden, gegen das Patent und 
deſſen Folgen die Rechte des Landes, mit ſchuldiger 
Ehrfurcht zu verwahren. — In der Eröffnung 
empfanden wir die Mittheilung, daß Ew. Königl. 
Maieſtät ein Recht der Herzegthümer auf aus⸗ 
ſchließliche Verwendung des Waere der 
Zollintraden über das früher dafür in Anſchlag 
ebrachte Bedürfniß der Staatskaſſe nicht zuge⸗ 
ehen. Wir vermögen nicht von der Ueberzengung 
abzulaſſen, daß den Herzogthümern auß dieſen 
Ueberſchuß ein Necht zuſteht. — Die Holſteiniſche 
Ständeverſammlung fühlt ſich gedrungen, vor Ew. 
Majeſtät den tiefgefühlten Schmerz darüber aus⸗ 
uſprechen, daß nahe verwandte Völkerſtämme im 
Begriff ſtehen, ſich ſchroff, ja feindlich entgegen» 
zutreten. Nach unſerer innigſten Ueberzengung wird 
bei uns nicht dahin gewirkt, vaß das zwiſchen den 


erzogthümern ein⸗ 


Herzogthümern und dem Königreiche beſtehende. 


Band locker gemacht, oder ganz zerriſſen werde. 
Wir freuen uns, das Haupt unſeres angeſtammten 
5 rs mit der Krone des Nachbarlandes ge- 
chmückt 1 ſehen. Nur dann aber kann nach un⸗ 
erer redlichen Ueberzeugung die Verbindung dieſer 
änder ſegensreich erſcheinen, wenn die gegen⸗ 
eitige ſtaatsrechtliche Stellung geachtet, keiner 
der verbündeten Staaten in ſeiner freien, natio⸗ 
nalen Entwickelung gehindert wird. Richt durch 
die dem einen Theile ee Vermiſchung 
und Verſchmelzung der verſchiedenen Intereſſen, 
ſondern durch unpartheiiſche vollſtändige Sonderung 
aller Verhältniſſe, welche bisher zu Beſchwerden 
über Prägravationen und Zurückſetzung des einen 
Theils gegen den andern Veranlaſſung geben, kann 
die geftörte Eintracht unter ihnen hergeſtellt werden. = 


Däniſche Grenze, vom 24. Oktober. 3 

(D. A. ED] Ueber die in letzter Zeit von ber 
geſammten Deutſchen Preſſe ſo lebhaft beſproche⸗ 
nen Eundzol-Angelegenheiten und über eine be⸗ 
vorſtehende Regulirung derſelben verlautet in der 
letzten Zeit bier gar nichts. Das in Berlin fo 
gaben auspoſannte Gerücht von der Gra⸗ 
ung eines Kanals durch Schonen beruht, wie der 
angebliche Unternehmer deſſelben, Herr Lorent, 
nun ſelbſt zu erklären für nöthig hält, zum größ⸗ 
ten Theil auf loſem Gerede und zerfällt als ein 
Hirngeſpinnſt in ſich ſelbſt. Wenn es unferer 
g ſonſt nicht Ernſt wäre, den zeitgemä- 
ßen und billigen Anforderungen der andern Staa⸗ 
ten mit Bezug auf den läſtigen Sundzoll ſich mög⸗ 
lichſt bald und in geeigneter Art zu fügen, würden 
folge Schreckſchuſſe gewiß auch nicht im geringſten 
ein anderes Refultat hervorbringen, als ein Lächeln 
oder mitleidiges Achſelzucken. Aber unſere Re⸗ 
gierung und jeder intelligente und vernünftige 
Mann bei uns ſieht das Billige ein, das in je⸗ 
nen Anforderungen der Zeit liegt, und es macht 
nur noch die Ursewißheit Schwierigkeiten, wie 
man das durch Aufhebung des Sundzolls in un⸗ 
fern Finanzen entſtehende Deficit decken fol, was 
ja freilich unſere eigene Sorge ſein muß, obgleich 
man auch wiederum von der andern Seite her ein 


billiges Einſehen haben wird. 


Stockholm vom 22. Oktober. 

Die Reichsſtände waren Sonnabend zum Ple⸗ 
anm Plenorum auf den Reichsſaal berufen, um 
die Sanction des Königs wegen einiger Vor⸗ 
ſchläge in Betreff zweier Veränderungen in der 
Reichstags⸗Ordnung entgegen zu nehmen. — In 
Tornea Lappland Ri eine große Kupfer⸗Erz⸗Ader 
in einem Belfengebirge, genannt Schjangeli, neu- 
lich entdeckt worden. Der eifrige und erfahrene 
Bergmeifter des Ortes hat im ane dieſes 
Jahres eine Reiſe nach dieſem Felſengebirge ge⸗ 
macht, um das Erz zu unterſuchen. Das Reſul⸗ 
tat dieſer Reife iſt, daß bei Schjangeli innerhalb 
eines Areals von 72,000 Quadratfaden Erzſtriche 
zu Hunderten, welche am hellen Tage liegen und 
zum Theil ſehr breit und laug find, entdeckt wor⸗ 
den ſind, ſo daß der Erzvorrath daſelbſt für ein 
jäbrliches Kupferfabrikat von mehreren tauſend 
Schiffspfand für Jahrhunderte hinreichend fein 
muß. Das Erz ſoll zum Erſtaunen reichhaltig 
fein und die Vorräthe von Kohleuwälder find un- 


erihöpfih. 
Paris, vom 28. Ottober. 

Das Miniſterium hat, wie man verſichert, ge⸗ 
ſtern eine telegraphiſche Depeſche aus Madrid 
. 2 Nachrichten ſehr ernſter Art über⸗ 
1295 oe, hr 5 
„Man will wiſſen, daß der Herzog von Aumale 
die Stellung eines Paektöntgs He Generalgon⸗ 
verneurs von Algerien ausgefchlagen habe. In 


dieſem Falle wird Marſchal Bugeaud feinen Po- 
Ren noch lange inne haben. BB 
Direkte Nachrichten aus Perpignan vom zöften 
melden, daß am 16ten von Fränzoſiſcher Seite 
ein ſtrenger militairiſcher Grenz- Cordon längs der 
ganzen Pyrenaenlinie Pr aniſirt worden iſt. Ein 
voßer Ehen ber Garnifon von Perpignan mar« 
chirte zu dieſem Zwecke an die Grenze. Die 
Nachricht, vaß Eſpartere nach Spanien gegangen 
A ber e de veihee Geese dp 
nie a 2 1 E üs 
genen ‚abet iſt der Brigadier Aymerich, ners 
Gerede Watt ana Neige e 
au Valladol 
er wu 3 lebte, pibglich verſchwunden, und 
man g zer f f er ſich an die Spier der neuen 
eee en den e 
daß der Aufstand ind Katalonien angbrechen Roll. 
Dr Heraldo und die andern minifteriellen Blätter 
Ef nnen fetzt ſelbſt an, daß die Progreſſiſten und 
ee 19 1 organiſiren und 
\ efahr groß ſei. „ - 
viefe aus Buenos⸗Agres bis zum töten 
Anguft berichten, daß am 5ten Auguſt in Monte» 
video die erite Kunde von der Demonftration an⸗ 
gelangt war, welche Hr. Thiers in der D utir⸗ 
tenfammer am 29. und 30. Mai in Betreff und 
u — 3 La n nen 
ranzoſen gemacht hatte. er Eindruck, welchen 
in Montevldes die über dieſen Vorgang in den 
Franzöſiſchen Journalen enthaltenen Berichte her⸗ 
vorbrachten, war ungeheuer; ſie wurden in der 
ganzen Stadt mit einem Freudenruf begrüßt; fie 
—— zu — NE 8 in 
dem Kampfe gegen Buenos Apres, obſchon der 
Dictator dieſer Republil, General Roſas, mit ge⸗ 
ſteigerter Wuth verfuhr. Roſas hatte im Hafen 
von Buceo ein wahres Raubſyſtem organiſirt. 
Von hieraus unternahm er Razzias nach den in⸗ 
neren Diſtrikten, plünderte die den Franzoſen ge⸗ 
Pass er e feine Schiffe ſſür die Heerden 
ort und belaſtete ſeine Schiffe für ſeine eigene 
mung mit den Tauſenden von Häuten, die er 
rtſchleppte. In 
Rosa Franzoſen von Soldaten des General 
or ermordet worden. Am 15. Auguſt war in 
8 b Cabeantes dag Gerücht allgemein verbreitet, 
a Monte von Rio⸗ Janeiro habe der Regierung 
laſſen l Wen bie offizielle Erklärung zukommen 
; u : . 

eine für ſie Bebropfice Wendung ee 
Braſilien dem die Belagerun — vor Mon⸗ 
tevideo befehligenden General, Dribe nicht geftat- 
ten, in dieſe Stadt einzurücken, und im nöthigen 


a Montevideo mit allen Mitteln gegen Oribe 
tzen. R A 
Eine etwas abenteuerliche Schilderung des Abd⸗ 


Buenos ⸗Ayres ſelbſt waren 


et-⸗Kader von Mahmud⸗Ben⸗Scherif im National 
beſagt, nachdem die genaue Beobachtung der täg⸗ 
lichen Gebete, die Mäßigkeit und Unermüblichkeit 
des Emirs ungemein herausgeſtrichen worden iſt: 
„Keine Auszeichnung macht ihn dem ‚aufmerffam- 
en Auge kenntlich, allein wer ihn einmal in der 
Nähe gefehen, wird über feine Perſon nie mehr 
ungewiß fein. Er befigt Bir das ſchönſte 
Geſicht in ganz Algerien, bat feingeſchnittene, blaue 
Augen von lebhaftem, aber milden Ausdrucke, 
ſchwarze und ſtarke Augenbrauen, gebogene Naſe 
und um den mittelgroßen Mund beſtändig ein un⸗ 
ſägliches Lächeln. Der ſtarke ſchwarze Schnurbart 
gebt in den langen Bart ums Kinn über, der ihm 
zugleich ein impoſantes und geſälliges Anſehen 
verleiht. Dazu kommt eine ſehr weiße Hautfarbe, 
hoher Wuchs, ſtattliche, ſichere und doch einneh⸗ 
mende Haltung und gewinnende Rede. Die Ein⸗ 
fachheit feiner Lebensweiſe zeigt ſich auch in der 
Kleidung: wollene oder baumwollene Pantalous 
mit einem rothen Gürtel, ein Haik, mit kameel⸗ 
baarener Schnur um den Kopf, über einen weißen 
Burnus ein brauner und zuweilen noch ein weißer, 
ein großkugeliger Roſenkranz um den Hals, Schuhe 
von Maroquin bilden ſeinen Anzug, den er nur 
bei ſeltenen ä durch eine ſilbergewirkte 
Schnur am Haik verändert. Waffen trägt er 
niemals, im Treffen begleiten ihn vier Reiter, 
von denen jeder eine Flinte und ſechs Piſtolen zu 
ſeinem Dienſte bereit hält, ſein Hadſchi⸗Sais oder 
erſter Stallmeiſter mit einem Handpferd und fein 
Bannerträger.“ Der Emir iſt jest mit einer 
kleinen Anzahl von Getreuen auf Marokkaniſchem 
Gebiete; directe Nachrichten über ihn fehlen. 

In Malta iſt es zwiſchen Engliſchen und Ame⸗ 
rikaniſchen Offizieren dort liegender Schiffe zu 
einem Streite und Duellen gekommen, weil er⸗ 
ſtere ſich gegen einen dem Könige Louis Philipp 
gebrachten Toaſt aufgelehnt haben. 


Paris, vom 30. Oktober. 


An der Börſe hatte heute in Franzöſiſchen Ren⸗ 
ten wieder nur geringer Umſatz ſtatt. Man be⸗ 
ſchäftigte ſich dagegen viel mit den Aktien der 
Bank Lafitte, welche ſeit zwei Tagen belangreiche 
Variationen erleiden. Unter den Chefs dieſes 

roßartigen Etabliſſements ſoll Zwietracht be⸗ 

ehen. Auch hieß es, dasſelbe habe bei mehre ⸗ 
ren bedeutenden Fallimenten drei Millionen Fr. 
verloren, wodurch die Dividenden für die nächſten 
Jahre ſtark geſchmälert und vielleicht eine Ein- 
zahlung neuer Fonds nothwendig gemacht werden 


würde. 
London, vom 28. Oktober. 5 
Ihre Majeſtät die Königin iſt in Begleitung 
ibres Gemahls, des Prinzen Albrecht, geſtern 
Abend von Windſor im Bu ingham⸗Palaſt ange⸗ 


kommen. Das ſchlechte Wetter hatte den Hof 


daran verhindert, wie es beabſichtigt war, vor 
der Börſen⸗Feſtlichkeit nach Claremont zu gehen. 

Der heutige Tag, an welchem die feierliche 
Einweihung der neuen Börſe durch Ihre Maje⸗ 
ſtät die Königin in Perfon erfolgte, war für Lon⸗ 
don ein 0 5 Feſttag. e Geſchaͤfte ruh⸗ 
ten in der City während der glänzenden Feſtlich⸗ 
keiten, welche vom ſchönſten Wetter begünſtigt 
und Dank der trefflichen Vorkehrungen von Sei⸗ 
ten des Hofes der Aldermen zur Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung bei dem Zuſammenſtrömen von 
Hunderttauſenden durch keinen Unfall geſtört wur⸗ 
den. Die Häuſer und öffentlichen Gebäude der 
City und vornämlich der Straßen, welche der Kö⸗ 
nigliche Zug paſſiren mußte, trugen Flaggen und 
Wimpel mit bezüglichen Inſchriften aller Art, 
auch Blumnengewinde mit Transparenten für die 
Illumination des Abends an Balkonen und Gie⸗ 
beln, und Alles gab Zeugniß davon, wie fehr 


man die Ehre würdigte, deren man ſich durch den 


Beſuch der Königin zu erfreuen hatte. Um 9 Uhr 
Morgens bildete eine Abtheilung ſtädtiſcher Po⸗ 
lizei⸗Soldaten Spalier vom Buckingham⸗Palaſte 
bis Templebar, verſtärkt durch eine Schwadron 
des 17ten Lancier⸗Regiments, und um 11 Uhr 
verließen die erſten Königlichen Wagen das Por⸗ 
tal des Palaftes. Bei dem Erſcheinen der Staats ⸗ 
Karoſſe der Königin, in welcher Ihre Majeſtät 
und Prinz Albrecht ſich befanden, gaben ſich die 
loyalen Gefühle der verſammelten Menge in 
einem enthuſiaſtiſchen Lebehochrufen kund, welches 
bis zu dem Haltepunkte bei Tempelbar ohne Auf⸗ 
ören ſich ausdehnte. Die Königin trug ihre 
taats⸗Roben, einen Hermelin⸗Kragen und eine 
von Diamanten funkelnde Tiara. Unmittelbar an 
75 Königlichen 5 ſchloſſen ſich am Ende der 
zt. James⸗Straße die Wagen der fremden Ge⸗ 
7175 und der Kabinets⸗Miniſter. Der Lord» 
ayor, die Aldermen und die anderen Autoritä⸗ 
ten der 2 erwarteten bei dem Templebar im 
Haufe des Banquiers Childs die Ankunft der Kö⸗ 
nigin, welche bald darauf, wie der Globe ſchreibt, 
unter einem ſo mächtigen Humabgeſchiee vor der 
Barre anlangte, „wie es nur Engliſche Herzen 
und Lungen ausſtoßen können, und das an das 
Ohr wie das ferne Toſen eines Katarakts ſchlagt.⸗ 
Als der Königliche Wagen anhielt, trat der Lord⸗ 
Mapor heran, überreichte nach althergebrachter 
Sitte die Schluſſel der ty, verbeugte ſich und 
ieß Ihre Majeſtät in ihrer alten und loyalen 
ity willkommen. Der Königl. Wagen fuhr hier⸗ 
auf durch die geöffnete Barriere, und allgemeines 
Beifalljauchzen erhob ſich ſo warm, laut und auf⸗ 
richtig, als jemals loyale Engländer ihrer Freude 
Luft gemacht haben. Der ganze Zug ſetzte fi 
nunmehr in ſolcher Ordnung in Bewegung, daß 
die Autoritäten der City und der Lord⸗Mayor 
mit ihrer Begleitung unmittelbar vor der Staats 


Karoſſe der Königin einhergingen, während eie 
Abthelung Gardetruppen und die Wagen mit 
dem Hofſtaate den Zug eröffneten. An der Börſe 
angelangt, woſelbſt die geladenen Gäſte, 1400 an 
der Zahl, bereits verſammelt waren, führte Prinz 
Albrecht, der Feldmarſchalls⸗-Uniform und das 
Band des Hoſenband⸗Ordens trug, die Königin 
herein, gefolgt vom Lord⸗Mapor, den Aldermen 
und den Pet, omites. Im Innern des Gebäu⸗ 
des führte der Lord⸗Mapor, den Königl. Herr⸗ 
ſchaften mit dem Staats ſchwerte in der Hand 
voranſchreitend, dieſelben durch die verſchiedenen 
Sale, in welchen die Gäſte verſammelt waren, 
guerk durch das Duadrangulum, durch das Am⸗ 
ulatorinm binauf in den Saal der Llepde Kaufe 
leute und zuletzt in den Saal der Lloyds Unter⸗ 
zeichner, wo das Königl. Bankett ſtattfinden ſollte, 
wozu 370 Perſonen eingeladen waren. In dem 
Tbronſaal nahm Ihre Majeſtät die zu dieſer 
Feier vorbereitete Adreſſe entgegen, welche fie 
gnädigſt beantwortete, worauf das Königl. Paar 
nebſt ſeinem Gefolge ſich in den Banketkſaal be⸗ 
gb, wo das Dejeuner ſervirt wurde. An der 
oͤnigl. Tafel nahmen die Miniſter, Geſandten 
und andere Notabilitäten Platz. Die Inhaber 
der grünen Einladungs⸗Karten, deren 360 waren, 
ſaßen an einer anderen Tafel in dem Handels ⸗ 
ſaal, während die 600 übrigen Gäſte in all 
ae und Gängen der Börſe untergebra 
wurden. a 
Der Morning Advertiser giebt eine Nachricht, 
welche, wenn eben fo zuverläffig, wie fie beſtimmt 
und detaillirt gegeben wird, geeignet ſcheint, ein 
geues Licht auf die Beſuche des Kaiſers Nicve 
laus und des Königs der an ge in England 
E werfen und dieſe anſcheinend ſehr heterogenen 
reigniſſe in einen engen Zuſammenhang zu brin⸗ 


gen. Die Nachricht iſt, daß ein Familien⸗ 
vertrag über die Vermählung des Prin⸗ 
nigin von 


panien zwiſchen Marie Chriſtine a 

d. M. in adrid abgeſchloſſen 128 
bereits von Don Carles in Bourges am 
ter zeichnet worden if, daß die Vermähtung 
in Jepegge unter den Auſpizien Frank- 
reichs gefeiert werden und die Anerkennung 
der den Bang von Seiten 

rei e bi 
derfelben fein, wird, dee ene 
airo, vom A, Oktober. 

(A. 3 * In Folge der ſchon vor einiger Zeit 
Mehemed Ali von feinen Mudirs (Provinzgon⸗ 
. gemachten Vorſtellungen — Vorſtel⸗ 
n ber die, wie bekannt, einen Aufall von Wahu⸗ 
‚m eim Vicekönig zur Folge hatten — über den 
chlechten Finanzzuſtand der Dörfer, von denen 
kaum die laufenden Abgaben erhoben werden kön⸗ 
nen, geſchweige denn die mit Ungeſtüm geforder 


0 von Aſturien mit der K 
11 


— 


f 


ten, feit vielen Jahren rlictftändtgen, iſt hier ſeit 
einigen Wochen ein Conſeil aller a: Mudirs 
verſammelt, um ſich über die 9184 6 en Mittel 
zu berathen, wie die rückſiſtänzigen Steuern von 
den Dörfer“ beizutreiben ſeien. Der nun dem 
Bicekönig vorgelegte Plan zielt darauf hin ſel⸗ 
ben eine Fri von 8 Jahren zusugefiehen, fo daß 
jedes Jahr ein Achtel der geſchuldeten Summe 
den laufenden Steuern el d und erhoben 
werden ſolle. Der Beſchlu ehemed Ali's iſt 
noch nicht bekannt, indeß iſt wohl vorauszuſehen, 
daß, wird dieſer lan anch angenommen, man 
doch nach einiger Zeit wieder da ſein wird, wo 
man vorher geweſen. Der Alte wird ungeduldig 
werden, feine Preß⸗ und Be an die Ma⸗ 
dirs erneuern, und da es, wie gejagt, den Dbr⸗ 
ſern kaum möglich ſein wird, die hohe Steuer der 
Gegenwart zu entrichten, ſo wird die Verwirrung 
durch dieſe Maßregel keineswegs gehoben, fie 
wird nur hinausgeſcheben, um dann wo möglich 
uvch größer zu werden. Hierzu wird das feinige 
in hohem Maße ein anderer Beſchluß beitragen: 
alle Ländereien und Dörfer Argypteng, welche ſich 
nicht bereits in den Händen der regierenden Fa ⸗ 
milie und der erſten Angeſtellten befinden, ſollen 
olchen Offizieren oder Beamten, die über 1000 
iaſter (100 fl. C.⸗M.) monatlicher Bezahlung 
eziehen, als Lehen zugetheilt werden. Dieſe ha 
ben für die richtige Bezahlung der Abgaben zn 

ften. Der Druck, der ſomit anf die Bebauer 
des Landes fällt, wird durch die Hände ſo vieler 
kleinen Tyrannen, die, ſo lange ſie nur Geld 
2 beinahe unter keinem Geſetze ſtehen, auf 
die höchſt möglichſte Spitze getrieben werden. Kein 
Wunder daher, wenn auch ſchon wieder, wie vor 
dem Syriſchen Feldzug, viele Familien das Beſte, 
was ſie beſſtzen, in Geld verwandeln und ſich zur 
Auswanderung auſchicken, theils nach Syrien, 
theils nach andern Orten. Mit dieſam Schritte 
der Regierung werden alle ſeit Jahren gemachten 
Verſuche wieder umgeſtoßen und wir nen wies 
der in den Zuſtand zurück, in welchem Mehemed 
Ali Aegypten unter der Mamelnkenwirthſchaft 


gu nur mit dem Unterſchied, daß damals der 

auer Herr ſeines Landes war, 53 er jetzt 
er bloßen Knechte herabgeſunken und meiſt 
Hiemt kechter daran if, als ein Leibeigener. 

fi Mi iſt der Grund zu vielem Unheil gelegt, zu 
unſäglichem Elend, das über Aegypten herein- 
e bald Mehemed Ali zu wirken auf- 
hört, denn 5 brand fann mit Beſtimmtheit vor ⸗ 
ausſagen, ob Ibrahfm Paſcha unter dem Einfluſſe 
. deſpotiſchen Eharakters, 

eidenſchaften und Seh ier Launen auch 


gut regieren wo le. Daß zwiſchen ihm und ſei⸗ 
nen naͤchſten Verwandten, Be 2 7 


keit e, iſt kein Geheimniß. Jur Geſch 
der a — fortſchreſtenden Civiltfation 2 


feiner: böſen 


nen Gliedern der letztern eben keine große Zärtlich⸗ 


de Thatſache. Als neulich Mehemed Ali 
in em eiſernen Dampfboot den Nil herauffuhr, 
konnte eine Barke — von heftigem Sturm ge⸗ 
trieben und durch eine andere am Ausweichen 
verhindert — der zermalmenden Kraft des Dam⸗ 
pfers ſich nicht entziehen. Sie wurde mitten ent⸗ 
zwei gebrochen und von 45 Menſchen, die darauf _ 
waren, rettete ſich nicht einer. Mehemed Ali fahr 
ruhig zu. Micht einmal ein Boot wurde augge⸗ 
ſetzt zur Rettung der Un glücklichen; ohne einen 
pe re dampfte man weiter Nilauſ⸗ 
wärts 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 30. Oktober. (D. A. 3.) Die Etie 
rungen der Sicherheit nehmen in unſerer Reſi⸗ 
denz von Jahr zu Jahr zu. Alle Palliatiomittel 
anferer thätigen Polizei zeigen ſich fo nugenügend, 
daß fie nur die Macht des gewaltigen Nebels zu 
vergrößern ſcheinen. Da die Unterſuchungen der 
Behörden vielfach das Neſultat ergeben haben, 
daß die mangelhafte Legitimation Jinſechte der 
Erwerbsquellen die Schuld einer großen An ahl 
unerforſchter Verbrechen trägt, ſo dürfte die bis⸗ 
Ia egen Fremde beobachtete außerordentliche 
ndulgenz bald einer bedeutenden Beſchrankung 
unterworfen werden. Wirklich ſoll von hohen 
Stellen aus in dieſem Sinn ein Antrag gemacht 
—＋ Es ſteht daher die größte Strenge bei 
usübung der Paßpolizei und ein minder freige⸗ 
biges Verfahren bei der Geſtattung des Aufent⸗ 
balts an Individuen, deren Subſtſtenzwittel der 
Nachweis fehlt, in Aus ſicht. Die ſcheinbare Härte 
ſolcher Maßregeln, wie ſie von der Oeſterreichi⸗ 
nen Polizei in Wien längſt zur Ausführung ge⸗ 
racht worden ſind, muß durch die erſte Pflicht 
des Staats zum Schutze ſeiner eigenen Bürger 
gerechtfertigt erſcheinen und wird durch die Wohl⸗ 
thätigfeit der Folgen hinlänglich aufgehoben. 
Uebrigens iſt mit ibnen die größtmögliche Beob⸗ 
achtung kosmopolitiſcher Rückſichten wohl zu ver⸗ 
einen; die von den internationalen 

ebotene Gaſtfreundſchaft erleidet durch ſie keine 
Beſchränkung, aer erhöht ſich ihr Werth 
durch den vermehrten Schutz, welcher den Frem⸗ 
den, auch gegen einauder, Ban werden kann. 

Köln, 27. Oktober. (O.⸗P.⸗A.-⸗Z.) Jeder 
Tag bringt ein neues Falliment, und wenn bier 
ſelben auch meiſt nicht bedeutend find, fo. wird 
doch im Allgemeinen der Credit dadur eſchwaͤcht. 
Betrachtet man das Leben unferes m Iller Kauf⸗ 
mannsſtandes, ſo muß man ſich geſtehen, 
dieſe Erſcheinungen nicht überraschen dae 

nd die natürlichſten Folgen einer mit W d s 


ich mehrenden Coucurrenz im Detailhandel, dabe 
tägliches Steigen der Miethpreiſe und des, auß ern 


i ung des Cre 
Sue aa ale den KR raähändler hi 
mebr geizen; fie wollen A ben, wozu denn 
noch die Wide anferes Handelegeſetzes kommt. 


Eu: Pr. Z.) Mit der Abtakelung der Kor⸗ 
vette „die Amazone iſt am 27. Oktober zu Dan 
zig, wo dieſelbe überwintern wird, begonnen 
worden. Das Schiff hat ſich bei einem heftigen 
Sturme im atlantiſchen Meer als höͤchſt tüchti 
bewährt. — Das ehemalige Danziger Dampf⸗ 
ſchiff „Rüchel-Kleiſt«, welches am 40. Dezember 
v. J. bei Litthansdorf (Lettersdorf) ſtrandete, 
iſt am 26. Oktober d. J. durch das Dampfboot 
„Delphin“ nach Pillau eingebracht worden, nach⸗ 
dem vorher die Maſchine, und zwar ziemlich wohl⸗ 
erhalten, herausgenommen worden war. Das 
Schiff ſelbſt dagegen iſt, wie ſich denken läßt, ſehr 
ark beſchädigt und ſoll einen ſeltſamen Anblick 
arbieten. — Die Zuſchiffungen von Kartoffeln, 
Weißkohl, Brucken, Zwiebeln ꝛc. aus Lübeck und 
See die unerſchwingbaren Preiſe dieſer 
Lebens ⸗Artikel bedeutend herabgedrückt, fo daß 
man jetzt nur 16 for. pro Scheffel Kartoffeln zahlt. 
—— 


Berlin - Stettiner Eifenbahn. 


Frequenz in der Woche vom fen Oktober bis 
incl. den ten November: 4209 Perſonen. 
Auf der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn find im Monat 
Oktober 1844 befördert: 
a) 26,366 Perſonen, wofuͤr a 
die Einnahme beträgt .. 30,799 Thlr. 15 fgr. 6pf. 
für einen Extrazuz 90 Thlr. — gr. — pf. 


b) 76,762 Ctr. 52 Pfd. aſſa⸗ 
giergepaͤck, Eil⸗ u. Fracht 


guter, wofür die Eins, 
nahme betragt... 14, 10 Thlr. 18 ſgr. G pf. 


f zuſammen 45,000 Thlr. 4fgr.— pf. 
Die Einnahme im Monat 


Oktober 1843 betrug.. . 32,702 Tblr. 15 fhr.— pf. 


pro 1844 alſo Mehr⸗Ein⸗ ? 
nahmm ⁵¼Üᷓ· ã-Vᷣes 12,297 Thlr. 19 gr. — pf. 


Barometer: und Tbermometerſtand 
bei C. 8. Schultz & Comp. 


E 


November. 


arometer ın 7 J. 334,10“ 333,02“ 331,96“ 
Pariſer Linien ‘ | “31,95 331,58““ | 331.30 
a reduzirt. 3 

ermometer „ 3. — 02 + 15° 3? 
nach Real air 18° | + 38° [ 32 


Wobltbötigkeit. 


Für die in K 8. 751 gingen ferner ein: 
H. 1 Thlt., 14) C. B. 15 (gr., 15) K. 1 Thle. 

10 N. Thi 4 b E in N J d 18 W. 

19) Wittwe D. 1 Thle., = 


z. 20 fat, 27) R. 5 fat, 28) Mad. F. 
U. 2 Lale. 15 12 30) Mili. 3 Thlr., 31) Ungenann, 


1 Thlr., 32) W. H. 1 Thlr., Summa 25 Thle. 25 far. 
dazu die Beiträge von 1-12: 20 Thlr. 15 4 — 
Ganzen 46 Thlr. 10 ſar., welche beute an den Herrn 
Paſter Nagel iu Trieglaff abgeſandt worden ſind. 
„Was ihr gethan babt Einem unter dit ſen meinen 
geringften Brüdern, das habt ihr mir gethan.“ Matth. 25, 
Fernete milde Beiträge nehmen dankvarſt in Empfang 
der Herr Reg.⸗Rath Ulrich, die en Paſtoren 
Schünemann und Jo nat, u. Dive Prediger Budy. 
Stettin, den öten November 1844. 


Abonnement⸗Concerte 


im Saale des Schuͤtzenhauſes. 

Der Untetzeichnete wird, unterſtügt durch einheimkſche 
und fremde Kräfte, im Laufe des Winters vier Vokal⸗ 
und Juſttumental⸗Concerte veranſtalten. Subſeriptions⸗ 
Lien liegen in der Muyſikalien⸗Handlung des Herren 
Devantier vor. Der Subſcriprienspreis für alle Coa⸗ 
tette betragt 2 Tbl. An der Kaffe kostet das Billet 
1 Thlr. Die Concerte werden ſtaltfirden: 

das erfle: am Dienſlag den ien Novembet, 

das zweite: am Dienstag den 17ten Deiemder, 

das dritter am Dienſtag den 2lſſen Januat, 

das bierte: am Dienſtag den 25den Februar 
Die Subſeripiionsliſten werden am taten November 
geſchloſſen. H. Tri e ſt. 


—— — H ü — 
Die bieſige Polytechniſche Geſellſchaft hat es ſich 
ur Aufgabe geſtellt, Fragen, das Gewerbeweſen betref⸗ 
lend, welche an ſie gerichtet werden, zu berathen und 
nach ibren beiten Indem 


raͤften zu beantworten. 
das unterzeichnete Direktorium dies hierdurch bekannt 


macht, fordert es Diejenigen auf, welche Fragen bezug, 


lich des Gewerbeweſeng an benannte Geſellſchaft thun 
wollen, dieſelben verſiegelt, jedoch mit Namen und 
Wohnung des Fragenden verſeben, in der Redaktion 
der Boͤrſen⸗Nachrichten der Oſtſee und im Schüͤtzen⸗ 
bauſe in dazu ‚anfgeftsllte Kaſten legen zu wollen und 
der bald möglichen Beantwortung entgegenzuſeben. 
Stettin, den aten November 1834. 
Das Direktorium der Polytechniſchen Geſellſchalt. 


—— —— —́H— 
Die Polytechn. Geſellſchaft verſ. ſich am Sten d. M. 
— 


Officielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Der feit dem v. J. der birfigen Stadt bewiligte, in 
dem dierjährigen Kalender aber noch nicht mit aufge⸗ 
nommene Fettviehmarkt findet am Dienflage nach dem 
ten Advent, alſo für dieſes Jabt am 10 ten Deember, 
dat, welches wir Hermit befaunt machen und zum Dre 
ſuch deſſelben einladen. 

Polis, den iſten November 1944. 

N Der Magiſtrat. 


Euer ariſche und Aunſt - Anzeigen 
Bei A. W. Hayn in Berlin iſt fo eben erſchiemn 


J. und daſelbſt, fo wie in allen Buchhandlungen, in Stet⸗ 


tin in der Unterzeichneten, zu haben: 
Vocabnlaire 
Argot-Frangais-Allemand. 
Franzoͤſiſche und Deutſche Erklarung der Franzöͤſtſchen 


labtslprache; ein Hölfebachlein för die Lofer der Ge, 

eimniſſe von Paris. Von Brand dit Grierin, ge- 

prüſtem Lehrer der Franzöſiſcden Sprache zu Potsdam. 

geb. Preis 5 fat. 

E. H. Morin’sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 5 . 

Mänchenstrasse No. 464, am Rossmarkt 


in S t in. 
r 


Untergeichneten it iu haben: 

Ju date dleinische Schrift für Niehtärzte 
Die Engbrüſtigkeit 
und das Aſthma find heilbar. 

Elne ee dieſer Krankheit in ihren Grundfor⸗ 
men, ba fhiedenen Arten und Verwickelungen 
Den autın gef —— 7 5 7 ge 50 e e 5 
2 Unterſuchungen Aber das kran hafte Athmen, 
nebſ g emerkungen über das bei jeder Abart dieſer 
Saler Er: anmmenhbert peilgertahten, Er 

> er Francis Hopkins Ramadge, M. Dr., it⸗ 
auiede der Königl. mediciniſchen Facultät zu London, 
Oberarzte an dem Hoſpitale für Aſibma, Aus zebrung 

und ſonſtige Bruſtkrankheiten ze. gr. 8. geh. 
Preis 15 ſgr. 


F. II. Morin'sche Buchhandlung. 


. (Leon Sannier.) 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Ent bin dangen. 

Die heute Mittag 1 Uhr erfolgte ſchwere, jedoch glüͤck⸗ 
Ihe Entbindung meiner lieben Frau Luiſe, geb. 
tini, von einer gefunden Tochter, beebre ich mich, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung, biedurch ergebenſt anzuzeigen. 

Statgatd in Pomm., den 3ten November 1844. 

Louis Weißbrodt. 


Todesfälle 
Den am i2ten huj. erfolgten Tod meines Schwie⸗ 
erbaters, des Kaufmanns Kern S. F. Heinze bies 
Kor, beehre ich mich hierdurch ergebenft anzuzeigen. 
Stenin, den Aten November = 
x 0 e. 


Dos geſtern Morgen 63 Uhr nach dreiwoͤchentlichem 
Krankenlager am Nervenfieber erfolgte fanfıe Dahin⸗ 
ſcheiden meiner innig geliebten Frau Jobanne Hen⸗ 
erte, geb. Bohl, in ihrem Asiten Ledent⸗ und im 

Iſten Fahre unfererer glücklichen Ehe, leige ich unſern 

menden und Freunden im Gefühle des tiefſten 

— unter Verdittung der Condolenz, hiermü er⸗ 
9 n. Stettin, den 4ten November 1844. 

— — C. F. Luck. 

S u b b * 
N ne 8142 8 3 

Von Me fol bug Sands und Stadtgerichte iu 
Gartz a. d. O Haus aſelbſt unter der No. 191.am 
Markte belegene us zu Gesche Erben, worin bis⸗ 
her ein Materials Waage t eſchaft betrieben iſt, geriche⸗ 
lich abgefhägt auf 9398 Tblt. 15 far., in dem 

am 27(tcn März 1845, Vormittags 10 Uhr, 


an ordemilicher Gerichtsſtelle anſtehenden Termine oͤffent⸗ 
lich verkauft werden. S 

Tore und Hypothekenſchein des Hauſes find in der 
Regiſtratur eimuſehen. 2 


VDerpach tungen. 
Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Erbzinsmanns 
Knospe gehörige Grundſtück No. 15 zu Finkenwalde 
nebſt Pertinenzien, etwa 10 Magd. — Garten- 
und Ackerland entbaltend, ſoll mit den Wohn⸗ und 
Wirthſchafts⸗Gebaͤuden und vollſtaͤndigem Vieb und 
Feld⸗Inventarium am 27ſten November c., Vormittags 
10 Udr, an Ort und Stelle auf mebrere Jahre vers 
pachtet werden. Die Bedingungen ſind in unſerer Re⸗ 
iſtratur einzuſehen und werden kautionsfaͤbige Pacht⸗ 
uſtige hierdurch eingeladen. , 
Stettin, den 20ſten Oktober 1844. : 
v. Kattſches Patrimonial- Gericht Finkenwalde. 


Dienſt . and Berchäftigangs: Geſuche. 
Ein gefitteter Burfche kann del mir in die Lehre tre⸗ 
ten. W. Hochgräff, Sckupmachermeiſter, 
Grapengießerſſraße No. 167. 
Ein Knabe von anfändigen Eltern, der Luſt hat die 


Conditorei zu erlernen, kann ſich melden bei 


L. T. Seltz. 


Ein junger Mann fucht eine Stellung als Hausleh- 
rer und ertbeilt zugleich Muſik. Unterricht. Adreſſen 
erbittet man unter N. N. in der Zeitungs⸗Expedition. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Eine graue Pelzmuffe iſt am Sonntag verloren wor⸗ 
den; der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe gegen 
eine angemeſſene Belohnung auf dem Artillerie⸗Zeug⸗ 
bof No. 1171 abzugeben. 


Bei meinem bier ſtattgehabten Etabliſſement empfehle 
ich mich einem geehrten Publikum bei reeller und puͤnkt⸗ 
licher Bedienung zur Anfertigung und Reſtauration 
aller metallener, broncener, vergoldeter und verſilberter 
Gegenſtaͤnde, ſo wie meine Zinkgießerei für alle archi⸗ 
tektoniſche Verzierungen, Reliefs und ganze Figuren, 
worauf ich beſonders die Herren Architekten aufmerk⸗ 
ſam mache, da ich faſt 5 Jahre in der Zinkgießerei des 
Herrn Geiß in Berlin zu deſſen Zufriedenheit eondi⸗ 
tionirte. J. Bartſch, 

Gürtler und Cifeleur aus Berlin, 
Breiteſtraße No. 403. 


Eine freundliche Wohnung, ohne Moͤbeln, in der 
Oberſtadt, im ten Stockwerk, aus 2 Zimmern beſte⸗ 
hend, nach vorne Heraus und in einem anſtaͤndigen 
Haufe, wird zum Affen Januar 1845 geſucht. 

Adreſſen von Vermiethern unter A. B. nimmt dle 
Zeitungs Expedition an. 


Reiſegelegenbeit täglich wiſchen Stettin und Stargard, 
in Stettin auf der Laſtadie im braunen Roß, in Stargard 
am Markt im goldenen Adler. 

W. Schult und J. Schreider. 

Gründlichen Unterricht im Schneidern ertheilt 

5 anna Eſchenbach, 
OR. +. No. 739, 2 Treppen hoch. 


E Gͤnſes Slice a Portion 5 far, bei 
— Kech Ziethen, Frauenfisape No. 891. 


Stettiner Bier-Halle. 
Morgen Donnerſtag (ſtatt Sonnabend) dted Eon, 
cert à la Strauss. Zu eſchluß: Großes Polpourri 
aus der Oper „der Templer und die Juͤdin. 
7 Uhr. Entree bis 9 Uhr 23 ſgr. 8 


Es iſt ver längerer Zeit mittelſt Nachſchluͤſſels aus 

einem Kleiderſchranke: sa 

1) ein Mantel von braunem, mit glängenden und 
matten Atlasſtreifen gemuſterten i durch⸗ 
weg mit ſchwarz geflecktem Feebeuch Pelze gefüts 
tert, und oben decorirt durch ein Capchon mit 
brauner Sammetbeſetzung, und einem des 
Mantels deckenden, mit drellirten braun ſeidenen 


Franzen beſetzten Kragen, 
2 ein ſchwarz ſeidenes, mit lilla Seidenzeuch gefaͤt⸗ 
tertes, wattirtes, und mit ſchwarz ſeidenen Fran⸗ 
zen beſetztes Umſchlagetuch, 
3) ein ſchwarzer Sammethut mit ſchwarzem Bande, 
ſtoblen worden. Wer zur Wiedererlangung dieſer 
Gegenstände bebülflich iſt, und den Thaͤter auf dem 
bieſigen en nambaft macht, ſo, daß der⸗ 
ſelbe zur gerichtlichen Unterſuchung gezogen werden 
kann, erbält eine Belohnung von 5 Thlr. Vor dem 
Ankauf wird gewarnt. 


Ein einzelner Herr wünfcht in der Oberſtadt eine un⸗ 
möblirte Wohnung, bel Etage oder parterre, aus einem 
Entree und 2 Zimmern beſtehend, zu miethen. Etwa⸗ 
nige Adreſſen find im Intelligenz-Comtoir unter X. y. 
abzugeben. 


Meinen geehrten Kunden, fo wie meinen Freun⸗ 
den und Goͤnnern die ergebene Anzeige, daß ich meine 
Bobnung nach der Bauſtraße, in das Haus der Geis 
fen⸗Fabrikanten Herrn Abt & Meyer, verlegt babg, 
und bitte um ferneres Wohlwollen, welches ich ſtets 
durch rechtliche Handlungsroerfe, wie das bisber mir ges 
ſchenkte Vettrauen, zu würdigen bemüht fein werde. 

W. E. Holtz, Glaſermeiſter. 


Alle Sorten Lampen werden aufs Billigſte gereinigt, 
keparitt und lackirt Grapengießerſtt. No. 424. Brandt. 
Mich mit der Eiſendahn iſt vom Eten d. M. 

an täalich um 12 Ubr zu haben bei 
2 A. Gotz, Moͤnchenbrücke No. 206. 2 


ell l e eee e 
In der Mandge des Stallmeiſters 
Preuße, Frauenſtr. No. 908, 

wird Montags, Mittwochs und Freitags von 6 bis * 
8 Uhr, und Dienſtags, Donnerſtags und Sonn. + 
abends von 7 dis 9 Uhr Abends bei glänzender 
Erleuchtung geritten. F. Preuße, 2 
Stallmeiſter und Lehrer der Reitkunſt. 2 

ell EZ EEE e 


nfang 
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Im 
Gaſthof zur Stadt Paris, 
ö Moͤnchenſtraße No. 409, ; 
ih vom iſten November c. ab ein Mittagstiſch 
a Portion 4 ſgr. eingerichtet, zu welchem noch 
Tbeilnetmer ſich gefällig melden wollen. 


in, im November 1844. 2 
Joſeph Rene: 


Meine geehrten Kunden erruche ich 
den eben erschienenen Sten Nach tra 
Cataloge meiner, dufch 500 


1 neue Werke vermehr- 
ten deutschen Leihbibliothek tis i pfauf 
zu nehmen. ee 


Fr. Friese Nachfolger, Carl Bulang, 


kr. Dom- und Pelzerstr.-Eeke No. 799. 


E 


Mit dem Aftem November hat bei mir wieder ein 
neuer 30ſtündiger Leht⸗Cutſus begennen, an welchem 
noch Theiinehmer aufgenommen weiden können. Da ich 
den Wunſch hege: auch auf hieſigem Plage — rückſichte 
lich der fürs prakliſche Leben Kalt allgemein vrrnachläſ⸗ 
figten. Kadigrapkie — moglich gemeinnägig iu wirken 
— u a Be felle und ſichere Sejhäfteband für 

4 ee ! l 
Beſuchen 5 — u = itte ich, mich mit recht zablteichen 
„A. v. Fielitz, L der Kalli i 
Louiſeußraße Sr —— — 


Große friſche Holsteiner Auſtern empfiehlt 
Hartwigs Ha tel. 


Fonds- uud Geld- Cours. 


merlin, vom 4. November 1841, = 


Btaats-Schuld-BObel aas 
Prämien-Beholne der Rechaud. 
Kor- und Noumärk. Sehuldverschreib. . , 
Berliner Btadt-Wbligationen 5 
Danziger de, 
Wostprouss, fand, . 
Grossbersegl. Posensehe Pfandbriafe ,, 
d. de. 5 


FR I s|— ne 
de don Prior..obiig, En a 1857 
„ a 4 — 103 4 
Be . er ........ 2 fte hang 
f. Eissubahn .....,,,, 21 929 — 

40. do. Prior.-Oblig, Ga 4 97; tel 
N 277 — 

F- ena... -1 4197 — 
a ch 5 — 1403 
. „ _ Prlor.-üblig. 4, — 02. 
-Behlexluche Klrenbabe .....,,, 4 123 re 

4% de. Lin 5. Agne... — 105 — 
hsabaähe Litt. 4. 6.116 — 
Muardob.-Halberstädter klaeabahs x — 4 4 110 09 
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Beilage zu Ro. 134 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
1 25 Vom 6. November 1844. a Er: 


— — ng 
Auktionen. 
2 In der Brunnſchen Forſt 
wird, um den vielfach eie nach Wuͤnſchen der Kauf 
e 


— en, die naͤch 
uſtigen zu aneh Auktion, 


in welcher wieder Kiefern, Eichen und Buchen zum 
Verkauf kommen, 
Donnerſtag den 14ten November d. J., 
Morgens 9 Ubr, an bekannter Stelle abgehalten werden. 
Donnerſtag den Tten d. M., Nachmittags 3 Ubr, 
fol auf dem Löwenfteinfihen Hofe eine Partie 1 und 
2 Adler-Kuftenhering in Auktion verfauft werden. 
Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
RR 
Die Grundſtuͤcke zu Gotzlow No. 2 und 3 ſollen? 
aus freier Hand verkauft werdenz es ſind circa : 
60 Morgen Land dabei, und zum Kaffeehauſe : 
: und Reſtauration geeignet. Käufer belieben ſich in: 
7 Gotzlow No. 3 zu melden. f 7 
N „e „ „„ eee, eren 
— — . — 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Von dem billigen Fussdeckenzeuge hat wieder 
Vorrath Eduard Nicol, Heumarkt No. 136, 
_ Ich offerire Prima-Varinas in einzelnen Pfun- 


den a 12 sgr.„ Cigarren, echte Havanna, ab- 
elagert, von 35 Tlilr. bis 18 Thlr., La Empresa 
"olorado 18 Thlr., Cabannas 15 Thlr., Amarillos 
15 Thlr., Esperanza 10 Thlr., La Fama 10 Thlr. 


pro Mille und in einzelnen Dutzenden billigst., 
Heinr. Bühren, 


oberhalb der Schuhstrasse. No. 623. 

K lee ee. 
Der Ausverkauf 

von Leinewand, Tiſch⸗ und Handtuͤcher⸗ 
zeugen wird Lolliſenſtr. Ro. 753, 
beim chmiede⸗Mſtr. Schmidt 


re 
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* 
rtgeſetzt, und iſt vorzüglich zu empfeblen eine ? 
#* Marti en 2 2 2 
hen Damaſt⸗Tafel⸗Gedecke wu; 
46, 12. is und 24 Servietten, mit den ſchoͤnſten $ 
: Muſtern, als Blumen, Landſchaften und Figuren, 2 


z wech für ve Hälfte des Werthes; 
verkauft nv. 
ee 


3 wre \ 
Junkerſtraße Ro. 1113, 2. Treppen boch, ſtebt ein 
a zu dem Preife von 30 Thlr. zum 

erkauf. — 


0 


* 
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Mit dem Ausverkauf unſeres ee e 


* 


ren⸗Lagers wird fortgefahren, und kommen vor: 

Cattune, die 5 und 6 far. kosteten, für 2 und f 
23 for. die Elle, 

Ginghams, die 5 und 6 far. gekoſtet haben, für ? 
2 und 2) for. die Elle, 

Koͤper⸗Ginghams,; breit, die 6 for. koſteten, 
für 3 ſgr. die Elle, 

Creas⸗Leinen, in ganzen Stücken und einzeln, 2 
zu auffallend herabgeſetzten billigen Preifen, in 2 
allen Nrn. der größten Auswahl, 

Teppiche und Fußdeckenzeuge in Wolle, + 

Wachstuch und Leinen, in reichhaltigſter Aus⸗ 2 


* 


et 


++ 


wahl, 2 
Damen⸗Maͤntel in Seide, Zephit und den 2 
2 Stoffen, zurückgeſezte zu 4, 5 und 2 
er 8 — 
Kinder-Mäntel in allen Großen, und Damen⸗ 7 
Blouſen, a 2 
Schlafröcke für Herren und noch mehrere Ar⸗ ? 


tikel zu bedeutend hetabgeſetzten billigen Preiſen. 
ebrüder Auerbach, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 


ee 


Die Damen⸗Schub⸗Fabrik EI 
von C. Helfrich in Berlin 

0 empfiehlt ihr Schub⸗ und Stiefel ⸗Lager 
bei Herrn A. F. Koch, Koblmarkt No. 156 in Stettin. 

Ich babe zu dieſem Winter das Lager des Herrn 
Koch ſo vollſtaͤndig aſſortirt, daß derſelbe jeder Nach⸗ 
frage genügen fann, und empfeble hiermit: echt Fran 
Maroquin- Pelz: Stiefel, mit und ohne Talons, Stubk 
Tapiſſerie, Schube, lederne Sandal Schube mit Kork⸗ 
ſohlen, feine Wiener Leder⸗Strumpfſtiefel, dito in Laſting 
mit Boy⸗Futter, Serge de Berry-Sandal⸗Schuhe, 
bobe Ruſſiſche Schuhe, gewöhnliche Serge de Berry- 
Schube, auch das Feinſte, was in dieſem Stoff gefer⸗ 
tigt werden kann, feine Wiener Lederſchuhe elegant 
und dauerbaft, fo wie auch Prima-Atlasſchube in weiß 
und ſchwarz, feine Franz. Saffian⸗Morgenſchuhe mit 
Seide und Pelzfutter; ebenſe Kinderſchuhe und Stie⸗ 
fel zu den bekannten billigen Preiſen. F 


Roggen⸗Futterkleie pro Etnr, 20 gr., 
Malz Keime pro Ctr. 15 far. 


Ferd. Ruͤckfortbs Nachfolger, H. E. Heinrichs, 
j Oberwiek No. 57. 


Freren 
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Die billigſten Lampen, 5 i 
beſonders Schiebelampen von Meffing und Neuſilber, 
fo wie auch alle Arten fadırter Waaren, Kaffeemaſchi⸗ 
nen und Küchengeräth verkauft der Klempnermeiſter 

WM. Kiersfi, Neuenmarkt No. 958. 


* 


aka 


Ausverkauf 
von fertigen Betten. 


1 Stand Geſindebetten von 8. Thlr. an, 
1 Stand berrſchaftlicher Betten von 104 Thlr. 
2 bis 18 Thlr., beſtebend aus 1 Unter⸗ und 

Deckbett und 2 Kopfkiſſen. 3 


Loliſenſtraße Ro. 733, 


beim Schmiedemeiſter Schmidt. 


ee 


Leere Kisten in verschiedenen Grössen verkau- 
fen billigst Haacke & Co., Kohlmarkt No. 614. 


CAVIAR, 
anz friſch, empfehle ich einzeln und im Ganzen zu 
l Preiſen. C. F. Weiße ſeel. Wwe., 
; : Langebrückſtr. No. 75. 


— Neuen Holl. Voll⸗Hering 5 
in kleinen Gebinden und einzeln bei Leuſc Speidel. 


BA SahnensKäfe pro Stück 6 far. == 
. Louis Speidel. 


Brabanter Sardellen, f. Capern, — 
f. Prov. Oel empfiehlt billigſt 
Louis Speidel, Schulzenſtr. Mo, 338. 


Der fo beliebte Portorico in, kleinen Rollen iſt wieder 
von Bremen eingetroffen und koſſet das Pfd., wie früs 
ber, nur 6 far. C. F. Mäntel, 

Schuhſtr. dem Schauſpielhauſe gegenüber, 
und Kohlmarkt unter den Sticnen. 

Lampen⸗Cylinder, Dtzd. 174 fgr., bei A. Siebner. 

Gas- Spiritus (Oel Sprit), 
8 90 J ſchwer, 
2 8 fgr. pro Quart oder 2 Pfd., 
verkaufen bei groͤßern Quantitaͤten und auch bei ein⸗ 
zelnen Quarten Haak & Loewer, Speicher No. 52. 


4 sgr. a Pfd, 
ſchoͤne fette Koch- und Backbutter bei 
Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 565. 
* Für 35 Thlr. iſt ein Pianoforte bei C. Herroſé 
zu haben. a ae R 


Ein gut erhaltenes MabagonyFortepiano ſtebt 
u Pe Preiſe von 70 Thlr. zum Verkauf Frauenſtraße 
o. 879. 


Ein cemplett gerittenes mſfttairftemmes Reitpferd, 
7 Fahr alt, ihr wegen Mangels an Raum billig zu 
verkaufen Roſengarten No. 261. 

d Brückenwaagen vorzüglicher Qualität bil- 
ligst bei Julius Eekstein; 


renn 
„„de 


bei 


Frische Goth. Cervel.-Wurst, 
Maronen, fr. Russ. und — r Teltower 
Dauer-Rüben und Magdeb, Sauerko ei g 
5 M. Sack & Co. 


Ver miet bangen. 


Eine Wohnung von 3 Stuben mit allem Zubebör 
ac No. 429. Näperes in der ten Etage 
aſelbſt. 


Ein Waaren-Keller i von Neujahr 1845 ab zu ver⸗ 


miethen gr. Papenſtraße No. 455. 


Moͤnchenſtraße No. 469 if die öte Etage, beſtehend 
aus 2 Stuben nebſt Zubehör, zu vermietben. 

Am gruͤnen Paradeplatz No. 532 iſt die Ze Etage 
beſtehend in 4 Stuben nebf Zubehör, zum Aiten Ari 
22 zu vermiethen. Das Nähere iſt daſelbſt zu ers 

gen. 


Eine 2te und eine Ite Etage, jede von 6 Studen, 
1 Balton und Küche nedſt Zubehör, find zum Aften 
April 1845 in det gr. Nitterftraße No. 1180 b zu ver⸗ 
miethen; daſelbſt iſt auch ein Stall zu 2 Pferden zu haben. 


Breiteſtraße No. 395 iſt parterre eine Stube und 
Alkoven mit Möbeln zum iſten Dezember zu ver⸗ 
miethen. 1 j 


Baumſtraße No. 1022 iM Die ate Etage zum ſſten 
December im Ganzen oder geteilt zu vermiethen. 


In unſern Speichern, zum Haufe No 185 Königs. 
ſtraße gehörig, find mebrere Getreideboͤden zur ander 
weitigen Vermiethung frei. 

Goltdammer K Schleich. 


Die dritte Etage, 8 Zimmer nebſt Zubehör, if kleine 


Domſtraße No. 784 zu vermietben. 5 . 
Breiteſtraße No. Alt if india: Stub 
Cabinet (nach vorne heraus) zum ſſten De .. 


an einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 
Eine Stube, bel Etage, mit Moͤbeln, if foglei 

ſtraße No. 281 zu begichen, 5 PERS — 
g Ein Laden 

mit auch obne Wohnung iſt ſogleich uu vermiethen Bol⸗ 


lenthor No. 107 ; auch iſt dafelbſt em groger trockener 

Lagers Keller zu vermiethen. f | 
Eine Parterres Wohnung nebſt Zub hoͤr iſt zum 1 

Dezember zu vermiethen Bela to, 354. * 


Ein Pferdeſtall zu 1 Pferd iſt zu vermiethen „ 
chenſtraße No: 476. Br 2 
Schubſiraße No. 800 iM eine herrſchaftliche 
nung nebit altem Subebör, fo wie auch eine —.— 
Wohnung u vermieihen. 
Zwei‘ en 2 — . find einzeln oder 
ufammen niethen Fi k 2 
1 fa . Fiſchmatkt Ro, Try 
Große Laſadie No, 271 (Sonnenfeite) find 4 Sin 
ben, 2 Kammern, 2 Küchen und Holzaclaß mietbeftei, 


auf Verlangen können dieſelben auch geibeilt werden. 


Lotterie. 
Zur dien Kloſſe, welche den 7ten d. M. in Berlin 


gejogen wird, find noch einige Kauflooſe zu baden bei 


J. C. Rolin, Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


